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Sörberuttg ber Strufêïe^re
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®er Schweiger. (Sewerbe»
üerein ift gewillt, eine ange»
meffene Vergütung in gorm
eines einmaligen QufdjuffeS
gum Sehrgelb big auf ben Ve=

trag bon 250 granten folgen
ÇanbwertSmeiftera gu berabfolgen, welche ber

utuftergöltigen .^eronbtlbmtg hott gefyritugen
i£)re befonbere Sorgfalt unb Slufmertfamteit roibmen
unb üermöge ihrer Vefäljigung für Erfüllung nadjge»
nannter Verpflichtungen genügende ©ernähr bieten.

1. ®er Vewerber mufj Sdjweigerbürger fein unb
feinen Veruf felbftänbig betreiben. Seine 2Bert=

ftätte foil ben tedjnifcfjen Slnforberungen ber ®egen»
wart entfprechen.

2. ®er Seljrmeifter mu| fid) oerpflichten, ben öort
itjm aufguneljmenben Sehrling in allen Äennt»
niffen unb fêunftfertigteiten feines (SewerbeS heran»
gubilben, il)n auch außerhalb ber Söertftätte in
Sudjt unb Ôrbnung gu galten, gum fleißigen Ve=

fudj ber gewerblichen gortbilbungS» ober $a<h»

faulen anguhalten unb gur Teilnahme an ben

Sehrlinggprüfungen gu berpflid)ten, überhaupt nad)
feinen Gräften alles gu t^un, toaS gu einer wot)l»
geregelten VerufSlelfre gehört.

3. ®er Sehrtneifter muff bem Sealing, fofern biefer
nidjt im @lternt)aufe Oerbleiben tann, in feinem
eigenen IpauShalt Uoft unb 2Bol)nuitg geben, eö.

ihm gur Unterlunft in einer orbentlidjen gamilie
behilflich fein unb für gefunbe Verpflegung unb
gwectmäfjige ©rgiepung in berfelben bie Verant»
mortlid)feit übernehmen.

4. ®er Seljrüertrag ift nach ben Veftimtnungen beS

fchweigetifchen 0tormaI»Sehrbertrageg feftguftellen
unb burd) ben Schweiger. @ewerbetierein gu ge=

nehmigen. ®ie SDauer ber Seïjrgeit muh ben üorn
Schweiger. (Sewerbeüerein für jebeS ©ewerbe auf»
gefteltten formen entfprechen. VereitS feit längerer
grifi begonnene Sehrüerhältmffe tonnen nicht in
Bewerbung treten.

5Die SluSwahLber Seljrmeifter erfolgt nad) HJtafjgabe
ber Oerfügbaren äJtittel unb auf ©runblage ber ein»

gehenben fdjriftlidjen Slnmelbungen unb mit möglichfter
Verüdfidjtigung ber berfdjiebeneit Verufgarten unb Sanbeg»
teile buret) ben Êentralborftanb beg Schweiger. @ewerbe=
oereinS. ®en Vorgug erhalten inbeS foldje Sfteifter:
a) bie burch regelmäßige Teilnahme ihrer frühern Sehr»
linge an Sehrlinggprüfungen bereits groben ihrer Sehr»
meifterthätigfeit aufguweifen haben; b) welche SDÎitglieb
einer Seftion beS Schweiger, ©ewerbebereing finb, unb
c) an beren Sßoljnort eine gewerbliche gortbilbungS»
fchule fich befinbet.

.fjanbmertëmeifter, welche ben geforberten Verpfltdjt»
ungen glauben entfprechen gu tonnen, belieben fich unter

®rfd)eint je ©amStagS unb îoftet pex ©emefter gr. 3. 60, per 2>af)r gr. 7.
3nferate 20 StS. per lfpaltige ißetitjeile, bei größeren SlufMgen

entfpredjenben Dtabatt.

3uvfd), 18, Heumar 1900.
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Praktische Ktätter für die Merkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Watter Kenn-Holdinghause».

Nrgau für die offizielle« KMiWme« des schweiz. Sewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauische« Schmiede- und Wagnermeistervereius,

Wer sich WoStlland schaffen will und erhalten.
Muß sein Wissen und Können praktisch gestatten.

Förderung der Berufslehre
beim Meister.

Der Schweizer. Gewerbe-
verein ist gewillt, eine ange-
messene Vergütung in Form
eines einmaligen Zuschusses

zum Lehrgeld bis auf den Be-
trag von 250 Franken solchen

Handwerksmeistern zu verabfolgen, welche der

mustergültigen Heranbildung von Lehrlingen
ihre besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit widmen
und vermöge ihrer Befähigung für Erfüllung nachge-
nannter Verpflichtungen genügende Gewähr bieten.

1. Der Bewerber muß Schweizerbürger sein und
seinen Beruf selbständig betreiben. Seine Werk-
stätte soll den technischen Anforderungen der Gegen-
wart entsprechen.

2. Der Lehrmeister muß sich verpflichten, den von
ihm aufzunehmenden Lehrling in allen Kennt-
nissen und Kunstfertigkeiten seines Gewerbes heran-
zubilden, ihn auch außerhalb der Werkstätte in
Zucht und Ordnung zu halten, zum fleißigen Be-
such der gewerblichen Fortbildungs- oder Fach-
schulen anzuhalten und zur Teilnahme an den

Lehrlingsprüsungen zu verpflichten, überhaupt nach
seinen Kräften alles zu thun, was zu einer wohl-
geregelten Berufslehre gehört.

3. Der Lehrmeister muß dem Lehrling, sofern dieser
nicht im Elternhause verbleiben kann, in seinem
eigenen Haushalt Kost und Wohnung geben, ev.

ihm zur Unterkunft in einer ordentlichen Familie
behilflich sein und für gesunde Verpflegung und
zweckmäßige Erziehung in derselben die Verant-
wortlichkeit übernehmen.

4. Der Lehrvertrag ist nach den Bestimmungen des

schweizerischen Normal-Lehrvertrages festzustellen
und durch den Schweizer. Gewerbeverein zu ge-
nehmigen. Die Dauer der Lehrzeit muß den vom
Schweizer. Gewerbeverein für jedes Gewerbe auf-
gestellten Normen entsprechen. Bereits seit längerer
Frist begonnene Lehrverhältnisse können nicht in
Bewerbung treten.

Die AuswahUder Lehrmeister erfolgt nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel und auf Grundlage der ein-
gehenden schriftlichen Anmeldungen und mit möglichster
Berücksichtigung der verschiedenen Berufsarten und Landes-
teile durch den Centralvorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins. Den Vorzug erhalten indes solche Meister:
a.) die durch regelmäßige Teilnahme ihrer frühern Lehr-
linge an Lehrlingsprüfungen bereits Proben ihrer Lehr-
meisterthätigkeit aufzuweisen haben; b) welche Mitglied
einer Sektion des Schweizer. Gewerbevereins sind, und
e) an deren Wohnort eine gewerbliche Fortbildungs-
schule sich befindet.

Handwerksmeister, welche den geforderten Verpflicht-
ungen glauben entsprechen zu können, belieben sich unter

Erscheint je SamStagS und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7.
Inserate 20 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den t». Januar Svvv
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Beifügung ber Oerlangten .ßeugniffe big fpätefteng ben
31. Januar 1900 fdjrtftlid) attgumelben.

Sie begüglidje» ißflicfjtenljefte unb Anmelbunggfor»
rnulare fönnen beim Selretariate beg Schweiger. ©ewerbe»
üeretng in Sern, bag audj gu jeber meitern Augfunft»
erteilung bereit ift, begogen werben.

2lröeit$ü uttb Sieferimggfibertrapngeii.
(Amtlicfje DTtginaüAlitteilungen.) atadjbrutt »erboten.

tprimûridjulljaitê am 23Ü&1, ^ifridj III. ®te Sieferung ber ©djuü
bänfe mürbe an ben ©rftnber einer rationellen ©dt)Ulbanf, $r. $elij
Sebent in iöern, oergeben.

XuculjaUe an ber Aöetiftratlc 3iirid). ®ie 3roifcbenbccten, Softem
îgennebique, an $roté it. äßefterntann in 3'ütd).

Sintmaifovreftion oberbalb ber Sgönggerbnicfe an §. ©ofetoetler
in ©nge, bie Sfbfutjr ber ca. 3500 Tonnen Steine ab ©tation 2tlt=
ftetten auf bie »aufteile an ©. 3ürd)cr unb 3afob tßeter, gut)rt)alter
in ailtftctten.

SSfafferoerforgung ©petet)«. Sic QuellfaffungSatbeiten an bie
Skcorbanten itoute. illiaenert in SMgeni bei SBruggeit unb 3atob
»ruberer in ©peicfjer; bie 3luêfui)rung ber 3"Idtung zum Aot)rne(j
unb beb Sorfneßeb an ^nftattateur Otto ©raf in ©t. ©allen. A.

SMittieflbaitte üaufeitburg au Roberto ©eftrb in Saufettburg.

JBerfdwbeneê.

Sautter dteUJevbeaugfteUung 1899. 28ie bag „@e=

fdjäftgblatt" t)ört, finb ang ber Sotterie nod) unerfjobene
(gewinne im ffierte oon gr. 9000 „auf Sager". Alfo
ttod) einmal nadjfeljen, wer Sofe befi$t!

3m laufeitbcn äBiutcrfemefter ift bag cibgenöffifclje
fpollftedjniïum in Biirid) bon 1001 immatrifulierten
Stubenten befugt, woöon auf bie Arcl)iteltenfd)ule 75,
bie Sugenieurfctjule 194, bie med)anifcE)=tec^nifdE)e Schule
362, bie c^emifc^det^nifcfje Scpule 210, bie gorftfepule
36, bie lanbwirtfdjaftlidje ©cîjule 54, bie Hultur=ön=
genteurfdjule 14, bie gadjlelfrer Abteilungen (matpe»
matifdj=pl)pfifalifdf) unb naturwiffenfcfjafttidfe Seition) 55

Stubierenbe entfallen. 3prer Nationalität nad) finb

619 Sdjweiger, 62 Seutfdje, 84 Defierreidjer, 88 Nuffen
te. Qä^It man bie gugelaffenen §örer mit, fo beläuft
fid) bie (gefamtfrequeng beg ißolptedjmfumg anf 1311
Stubierenbe unb §örer.

@ibg. fßarlawteittggebäube. SJiit ber SJtontierung ber
großen Kuppel über bem $entralbau ift laut Serner
„Sntelligengblatt" lester Sage begonnen worben. Sie
Arbeit fdfreitet bei ber milben üöitterung rafd) üorwärtg.

SoïomotiDfaktï SBintertliur. Am 30. Seg. würbe
in ber Sofomotiüfabril SBintert^ur ber g w e i t a u
f e n b ft e Heffel, beftimmt für eine Solomotiöe ber
Sdjweig. Sentralbalm, ber amtlichen Srudprobe unter»
worfen.

Sdjwetg.iDtüljIenbaU'Sttbuftrie. Serbelannte9JîûI)ïen=
bauer @. Saüerio, in 3üridlj, £)at wäljrenb ber äBelt-
augftellung in fßarig, in ber fdfweigerifdjen Abteilung
eine tomplete automatifdje ÏÏMple, mit einer Sermalp»
ung Oott 12,000 Hg. (getreibe in 24 Stunben, in Setrieb.

Hlubljaug be§ ©efdjâftêveifenbeu-fBereittê ftitrid). Sie
Seftion ßüritf) beg Sereing fdfjweigerifdier (gefd)äftg=
reifenber ijat befcploffen, in ßüridj ein eigetteg Hlubpaug
gu grünben. Sie mit ber Augfülfrung beg (gebanleng
betraute Homntiffion unterbreitet ben SOÎitgliebern nun
einen fßrofpett gur ^eidjnung oon Anteilfcfyeinen à 100,
200 unb 500 gr. 3n bem Hlubpaug foil Naum fein
für bie Sureauj beg Sereing, für Sifjungggimmer unb
für einen größeren Saal.

Ouellwafferoerforguttg giiridj. giir ben Srwerb Oott

QueHwaffer beg Si^t» unb beg Sorgetlfaleg unb für
Sauten gur Ableitung unb Serteilung wirb tiotn Stabt»
rat ein Hrebit oon §r. 2,900,000 oerlangt, bie früher
Oerlaugten 2,370,000 gr. inbegriffen, gür ben gall
ber Sewilligung biefeg Hrebiteg wirb mit ber Spinnerei
an ber Sorge in Saar ein Sertrag über bie Erwerbung
Oon SBafferredjten abgefc^Ioffett.

Sauloefeu itt Sent. Ser bernifdje Stabtbau»
m e ift er Slafer !^at bem (Semeinberat nad) breiuttb»
gwattgigjä^riger SBirlfamïeit feine Semiffion eingereicht.

A
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Beifügung der verlangten Zeugnisse bis spätestens den
31. Januar 1900 schriftlich anzumelden.

Die bezüglichen Pflichtenhefte und Anmeldungsfor-
mulare können beim Sekretariate des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Bern, das auch zu jeder weitern Auskunst-
erteilung bereit ist, bezogen werden.

Arbeits- und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original'Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Primarschulhaus am Bühl, Zürich III. Die Lieferung der Schul-
bänke wurde a» den Erfinder einer rationellen Schulbank, Dr. Felix
Schenk in Bern, vergeben.

Turnhalle an der Röslisiraßc Zürich. Die Zwischendecken, System
Hennebique, an Frotö u. Westermann in Zürich.

Limmatkorreltion oberhalb der Hönggerbrücke an H. Goßweiler
in Enge, die Abfuhr der ca. 3509 Tonnen Steine ab Station Alt-
stetten auf die Baustelle an G. Zürcher und Jakob Peter, Fuhrhalter
in Altstetten.

Wasserversorgung Speicher. Die Ouellfassnngsarbeiten an die
Accordante» Louis Masneri in Krätzern bei Bruggeu und Jakob
Bruderer in Speicher; die Ausführung der Zuleitung zum Rohrnetz
und des Dorfnetzes an Installateur Otto Graf in St. Gallen. rO

Waldwegbaute Laufenburg an Roberto Sestry in Laufenburg.

Verschiedenes.

Thuner GeWerbeausstellung 1899. Wie das „Ge-
schäftsblatt" hört, sind ans der Lotterie noch unerhobene
Gewinne im Werte von Fr. 9000 „auf Lager". Also
noch einmal nachsehen, wer Lose besitzt!

Im laufenden Wintersemester ist das eidgenössische

Polytechnikum in Zürich von 1001 immatrikulierten
Studenten besucht, wovon aus die Architektenschule 75,
die Ingenieurschule 194, die mechanisch-technische Schule
362, die chemisch-technische Schule 210, die Forstschule
36, die landwirtschaftliche Schule 54, die Kultur-Jn-
genieurschule 14, die Fachlehrer-Abteilungen (mache-
matisch-physikalisch und naturwissenschaftliche Sektion) 55

Studierende entfallen. Ihrer Nationalität nach sind

619 Schweizer, 62 Deutsche, 84 Oesterreicher, 88 Russen
?c. Zählt man die zugelassenen Hörer mit, so beläuft
sich die Gesamtfrequenz des Polytechnikums ans 1311
Studierende und Hörer.

Eidg. Parlamentsgebäude. Mit der Montierung der
großen Kuppel über dem Zentralbau ist laut Berner
„Jntelligenzblatt" letzter Tage begonnen worden. Die
Arbeit schreitet bei der milden Witterung rasch vorwärts.

Lokomotivfabrtk Winterthur. Am 30. Dez. wurde
in der Lokomotivfabrik Winterthur der zweitau-
send ste Kessel, bestimmt für eine Lokomotive der
Schweiz. Centralbahn, der amtlichen Druckprobe unter-
worsen.

Schweiz. Mühlenbau-Jndustrie. Der bekannte Mühlen-
bauer G. Daverio, in Zürich, hat während der Welt-
ausstellung in Paris, in der schweizerischen Abteilung
eine komplete automatische Mühle, mit einer Vermahl-
ung von 12,000 Kg. Getreide in 24 Stunden, in Betrieb.

Klubhaus des Geschäftsreisenden-Vereins Zürich. Die
Sektion Zürich des Vereins schweizerischer Geschäfts-
reisender hat beschlossen, in Zürich ein eigenes Klubhaus
zu gründen. Die mit der Ausführung des Gedankens
betraute Kommission unterbreitet den Mitgliedern nun
einen Prospekt zur Zeichnung von Anteilscheinen à 100,
200 und 500 Fr. In dem Klubhaus soll Raum sein

für die Bureaux des Vereins, für Sitzungszimmer und
für einen größeren Saal.

Quellwasserversorguug Zürich. Für den Erwerb von
Quellwasser des Sihl- und des Lorzethales und für
Bauten zur Ableitung und Verteilung wird vom Stadt-
rat ein Kredit von Fr. 2,900,000 verlangt, die früher
verlangten 2,370,000 Fr. inbegriffen. Für den Fall
der Bewilligung dieses Kredites wird mit der Spinnerei
an der Lorze in Baar ein Vertrag über die Erwerbung
von Wasserrechten abgeschlossen.

Bauwesen in Bern. Der bernische Stadtbau-
Meister Blaser hat dem Gemeinderat nach dreiund-
zwanzigjähriger Wirksamkeit seine Demission eingereicht.
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